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Die Wasserwirtschaft wird sich in Zukunft verstärkt mit dem Klimawandel auseinander setzen müs-
sen. Veränderungen in den Niederschlägen und der Temperatur wirken sich auf die Nutzung von 
Trinkwasser in Haushalten und in der Wirtschaft sowie auf das Abwasseraufkommen aus. Simultan 
hierzu unterliegen auch Gesellschaft und Wirtschaft einem immerwährenden Veränderungsprozess. 
Dazu zählen der demografische Wandel, die wirtschaftliche Entwicklung und die Änderung der Sied-
lungsstruktur einer Region. Um diese verschiedenen Entwicklungen in ihrer Wirkung auf die Trink-
wasser- und Abwassermengen der dynaklim-Region abschätzen zu können und vorausschauendes 
Handeln betroffener Akteure zu ermöglichen, sind in dieser Studie quantitative Szenarien für die 
kreisfreien Städte und Kreise entwickelt worden, um die Bandbreite der zukünftigen Herausforde-
rungen der Wasserwirtschaft abzubilden. 
In allen Szenarien ist mit einem Rückgang der jährlichen Wassermengen (Trink-, Brauch-, Kühl- und 
Schmutzwasser) zu rechnen. Die in der öffentlichen Abwasserentsorgung abzuleitenden Regenwas-
sermengen können sich je nach Entwicklung der Siedlungsstruktur und des Klimawandels unter-
schiedlich entwickeln. 
In der öffentlichen Trinkwasserversorgung ist durch den Klimawandel aber mit einer deutlichen Zu-
nahme der täglichen Spitzenwasserbedarfe im Verhältnis zur durchschnittlich nachgefragten Menge 
zu rechnen. Diese kann je nach Szenario dazu führen, dass trotz des Rückgangs der jährlichen Was-
serbedarfe die Versorgungskapazitäten nur geringfügig reduziert werden können oder (je nach Kons-
tellation einzelner Einflüsse in den Szenarien) noch leicht ausgebaut werden müssen. 
Um diese Ergebnisse herleiten zu können, werden nach einem kurzen Überblick über die 
Szenariotechnik in Kapitel 2 die einzelnen Szenarien zunächst näher beschrieben (Kapitel 3). Im fol-
genden Hauptkapitel 4 werden sie dann quantitativ mit Leben gefüllt, bevor in Kapitel 5 die Ergebnis-
se (vergleichend) näher betrachtet werden.  
 
Stichworte 

























































































































































len müssen, der die Gewinnung, Aufbereitung und Verteilung von Trinkwasser, den Verbrauch der


















Die Ergebnisse spiegeln die zukünftige Bandbreite der Herausforderungen an die Wasserwirtschaft












die Bedingungen für die Wasserwirtschaft auf kleinräumiger Ebene unterschiedlich, wodurch die
beschriebenen Wechselwirkungen ebenfalls kleinräumig verschiedene Konsequenzen mit sich brin
genwerden.

























































































Feld Feldkomponente öWV nöWV SW RW
Klimawandel Temperatur X   
 Niederschlag X   X
Demografie Bevölkerungswachstum X  X 
 Altersstruktur X   
 regionaleVerteilung X  X 
 persönlicherWasserverbrauch X  X 
Wirtschaft Wirtschaftsleistung X X X 
 sektoraleStruktur X X X 
 regionaleVerteilung X X X 
 SonderbereichBergbau X X X 
 EffizienzinderWassernutzung X X X 
Siedlungsstruktur Flächennutzung    X
 regionaleVerteilung    X









vorgenommen. Zusätzlich zu dem im Weiteren als Szenario SÖ0 dargestellten sozioökonomischen





































Die Region entwickelt sich hinsichtlich der Bevölkerungszahl und Altersstruktur entsprechend der











Schulen, Universitäten, Pflegeeinrichtungen und Krankenhäuser aus. Der spezifische Wasserbedarf
wirdindiesenBereichenalskonstantangenommen.







Die spezifischen Wasserverbräuche (bezogen auf die Bruttowertschöpfung) der Wirtschaftszweige
werden auch in Zukunft sinken. Durch die weiter zunehmende Mehrfachnutzung und Kreislauffüh
rung des eingesetzten Wassers werden im Verarbeitenden Gewerbe und im Energiesektor Einspa
































der Bevölkerung und der Wirtschaft einstellen. Die Neuerrichtung von Versorgungsleitungen wird
sich dabei in Grenzen halten. Gleiches gilt für die Abwasserentsorgung. Die Regenwasserableitung






Die Region zeitigt deutlich Schwierigkeiten in der Umsetzung einer zukunftsgerichteten positiven
Entwicklung.DieAttraktivitätalsArbeits,LebensundWohnstandortwirdsichverschlechtern.Ne































Aus den Datenreihen der beiden CLMLäufe werden exemplarisch zwei Perioden ausgewählt, die
besondershoheTemperaturenausweisen.DiessindfürdenLaufCLM1diePeriodevom12.07.bis







hier vorliegende Berechnung der Szenarien für das gesamte dynaklimGebiet keine kleinräumigen
Effektekalkuliert,wirdaufdiesebeidenKlimaszenariennichtweitereingegangen.11
4 ModellierungderdynaklimSzenarien
In dem Referenzszenario werden allgemeine regionale Entwicklungstrends und Kenngrößen aufge
nommen, die überwiegend aus amtlichen Statistiken, Modellrechnungen und Prognosen gespeist
sind. Sie liegen inder Regelauf Ebeneder Kreise und kreisfreienStädtevor.Woeinekreisscharfe
















Dieamtliche Statistik untergliedert die Wasserversorgung in zweiBereiche:dieöffentliche unddie




die Wassergewinnungsanlagen und Netzinfrastruktur betreiben und Haushalte, öffentliche Einrich








































































































































































Ein Rückgang des spezifischen Wasserverbrauchs kann auch für die Zukunft unterstellt werden.
DurchdieSanierungvonBädern(z.B.Spülkästen,Armaturen),denEinsatzwassersparenderGeräte
(Spül und Waschmaschinen) und die Nutzung von Regenwasser für Bewässerungszwecke können
sichweitereEinsparpotenzialeergeben.DieseNutzungsänderungwirdinZukunftaberingeringerem
Maße auftreten als in den letzten beiden Dekaden, da ein nennenswerter Anteil der Bevölkerung
dieseMaßnahmenschonergriffenhat.ZurAbschätzungderzukünftigenAnpassungwirdeineSchät













halten und Kleingewerbe von 140,6 Litern je Einwohner und Tag. Im Referenzszenario wird dieser
Wasserverbrauchbis2030auf136,3Literzurückgehen.FürdasSzenario„KlimafreundlicheProsperi
tät“ (SÖ1) wird unterstellt, dass wassersparende Techniken deutlich umfangreicher implementiert
werdenundderressourcenschonendeUmgangmitTrinkwasserimHaushaltsbereichstärkerberück
sichtigt wird. Für den täglichen Wasserverbrauch je Einwohner wird daher bis zum Jahr 2030 eine

































































































schiedlich ist der Anteil der Kinder, die einen Kinderhort oder garten besuchen. Während in
Deutschland imJahr201227,6%derKinderunter3JahreneinenKinderhortund93,4%derKinder
zwischen3und6 Jahren einenKindergarten besuchten, waren es in NRW18,1%und92,9%.22 Für
































































































Der Wasserverbrauch von Schulen und Hochschulen wird sich in allen drei Szenarien um über 1%
verringern.DabeiwirdsichderRückgangderBevölkerungimAltervon18bisunter30Jahrendurch
einestärkereStudierneigungetwasgeringeraufdieAnzahlderStudierendenauswirken.ImSzenario










































































Die Anzahl der Gästebetten ist im Ruhrgebiet von 46.839 (2000) auf 57.909 (2010) gestiegen, was
einem Anstieg von 23,6% entspricht. Im gleichen Zeitraum konnte ein Bettenzuwachs in NRW von






















































Wasserspartechniken unterstellt, die den Wasserverbrauch je Krankenhausbett bis zum Jahr 2030
um5%senkt.EineAbschätzungderBettenzahlergibtsichauseinerModellrechnung,diedieprog
nostiziertenstationärenBehandlungeninNRWnachAltersgruppeundGeschlecht,33dieEntwicklung
der Einwohnerzahlen der Kreise und kreisfreien Städte nach Geschlecht in diesen Altersgruppen,34
dieBehandlungswanderungzwischendenKreisenundkreisfreienStädten inNRW35unddieAnzahl
derKrankenhausbettenimJahr200836berücksichtigt.FürdiedreiindervorliegendenUntersuchung
behandelten Szenarienergibt sichdie Entwicklung derBehandlungszahlenausderdemografischen
Entwicklung–nachAltersgruppendifferenziert–analogzudemBereichderHaushalte(vgl.Kapitel
4.1.2).Die Modellrechnungwirdentsprechendvon derNachfragenachKrankenhausleistungen ge














und Patienten in stationärer Pflege von 2007 bis 2030 um 58% ansteigen, während im dynaklim
GebietdieSteigerungmit47%geringerausfällt (Referenzszenario–SÖ0).37DerstärksteAnstieg in
nerhalbderUntersuchungsregion istauchhierwieder inCoesfeldzuverzeichnen(+90%),während
Hagen und Gelsenkirchen mit ca. 23,5% Zuwachs den geringsten Wert aufweisen. Zugrunde liegt

























zahl der Pflegebedürftigen in den beiden Alternativszenarien ergibt sich aus der demografischen
Entwicklung in diesen Szenarien (vgl. Kapitel 4.1.2). Je Pflegebett wird ein spezifischer Wasserver
brauchvon80m3angesetzt.38 ImSzenario„klimafreundlicheProsperität“(SÖ1)wirdebenfallseine








Krankenhaus und Pflegeheimplätze. Im Szenario „Klimafreundliche Prosperität“ (SÖ1) wird dieser













































































Das Gewerbe (Landwirtschaft, Produzierendes Gewerbe, Dienstleistungen) erhält Wasser aus der



























Untersuchungsgebiet in Zukunft in starkem Maße von dem Ausstieg aus dem Steinkohlebergbau
geprägt.FürdieAbschätzungderzukünftigenWasserverbräuchewerdendaherfolgendeAnnahmen
getroffenundmodelliert:


























Erden keine Unterschiede in den Änderungsraten zwischen den Szenarien „Trendmäßige Ent
wicklung / Referenzszenario“ (SÖ0), „Klimafreundliche Prosperität“ (SÖ1) und „Schwierigkeiten
imStrukturwandel“(SÖ2).







































Die zukünftige Menge an erzeugter Energie, die Nutzung unterschiedlicher Energiequellen und der
hierzunotwendigeEinsatzvonWasserwerdendurcheineReihevongegenwärtignurschwervorher
sehbarenFaktorenbeeinflusst.ZunennensindhierdiezukünftigeNachfragenachEnergie,derAus
stieg aus der Kernenergie44 verbunden mit dem Ausbau der Energiegewinnung durch erneuerbare
Quellen45 und die Effizienzsteigerung der Frischwassernutzung bei der Energieerzeugung.46 Für die
SzenarienwirdvonfolgendenAnnahmenausgegangen:
 Die Betrachtung des Energiesektors wird auf die Erzeugung von Strom und Fernwärme be
schränkt,umdiehauptsächlichenWassernutzerimEnergiesektoreinzugrenzen.DieEnergiever




















 Der zukünftige Energieverbrauch und der Anteil der erneuerbaren Energien (beschränkt auf
EnergiegewinnungausWindundWasserkraft)48wirdauseinerStudieimAuftragdesBundesmi
nisteriumsfürWirtschaftübernommen.49ImReferenzszenario(SÖ0)wirdsichdementsprechend
der Anteil erneuerbarer Energien von 8,3% im Jahr 2010 auf 23,1% im Jahr 2030 erhöhen. Im
Szenario„KlimafreundlicheProsperität“(SÖ1)wirdeinezusätzlicheSteigerungangenommen,so


























































































Der Wasserverbrauch des Verarbeitenden Gewerbes wird durch den Einsatz von Frischwasser für
KühlsowiefürProduktionszweckebestimmt.DieÄnderungdesWasserverbrauchswirdfürdievor






Fortschreibung im Verarbeitenden Gewerbe einen Rückgang der Bruttowertschöpfung bis zum
Jahr 2030 um 17,6% auf der Basis 2010 (im Referenzszenario – SÖ0). In den beiden Alterna




























































Für den Wasserbedarf des Dienstleistungssektors und für den Wasserverbrauch, der 2010 keinem
der genannten Sektoren zugeordnet werden konnte, werden die Indexreihen für die Bruttowert
schöpfungdesDienstleistungssektorsunddergesamtenBruttowertschöpfungfürNRWgebildetund
fürdasUntersuchungsgebietübernommen.IndenAlternativszenarienwirdfürdenBereich„Dienst






































































































































































































































































 Die Sektoralstruktur der Unternehmen, die ihr Abwasser im Rahmen der nichtöffentlichen Ab


















































rote Linie dargestellt (auf den Jahresdurchschnitt von 1,0 2007 indiziert). Über den insgesamt be
trachteten Zeitraum von 2002 bis 2010 lassen sich die Schwankungen der IstTrinkwassermengen
durch den langjährigen Trend (lila Kurve) und ergänzend durch den Einfluss des Klimawandels (in
FormvonTemperaturundNiederschlagsschwankungen) teilweiseerklären (grüneLinie).Zwischen






Schwankungen in der täglichen Trinkwassermenge entsprechend der Abbildung 10 reduziert wer
den.64DieroteLiniegibtdieDichteverteilungderResiduenan,diebeieineralleinigenBerücksichti
gungder langjährigentrendmäßigenEntwicklungverbleibenwürden.DieorangeneFlächegibtden
Bereichan, indem95%allerResiduen liegen.Die linksundrechtsdavon liegendenSchwankungen

























































Einzeljahre der nahen Zukunft werden die jährlichen Durchschnittswerte, Maxima und Minima für
drei Rastergruppen der Klimadaten berechnet (dynaklimSüd, dynaklimWest und dynaklimOst)67







67 Der Bereich dynaklimSüd umfasst das Ruhrtal und die südliche Hellwegzone, dynaklimWest den Bereich vom
zentralenRuhrgebietbiszumNiederrheinunddynaklimOstdenBereichvomzentralenRuhrgebietbisindieSo













Trend (95%) Trend und Klima (95%)








Klimawandelbedingt wird sich also die durchschnittliche Trinkwassermenge im dynaklimGebiet
um23%erhöhen.DieBandbreitederklimabedingtenSchwankungenderTagesmengesteigtvon




durch die öffentliche Kanalisation abgeleitet werden, zunächst eine Zurechnung der Regenwasser









weiter südlichgelegenen dynaklimGebietBeachtungundNachahmer finden. ImGebietdesLippe
verbandesbleibtderAnteilderVersiegelungimReferenzszenariozunächstkonstant.
Für das Szenario „Klimafreundliche Prosperität“ (SÖ1) wird von einer um 5% zunehmenden Inan
spruchnahmevonFlächen fürSiedlungsundVerkehrszweckebis zumJahr2030ausgegangen.Für
das gesamte Untersuchungsgebiet wird in neu ausgewiesenen Siedlungsflächen eine ortsnahe Re
genwasserbehandlung,alsoeine100%igeAbkopplung,unterstellt. ImBestandwirdsichderAnteil
derversiegeltenFlächenbis2030um15%verringern.





freien Städte nach Emschergenossenschaft und Lippeverband. Die außerhalb dieser Verbandsgebiete liegenden
TeilewerdenentsprechenddemnächstgelegenenGebietzugerechnet.
0%











8% 7% 7% 7% 8%




























CLM1 789,5 820,3 804,7





derschlags ohne Belastung der Abwasserentsorgungssysteme. Die Niederschläge auf versiegelten
FlächendagegenwerdenimRahmenderAbwasserentsorgungüberOrtskanäleabtransportiertund
somit in der öffentlichen Abwasserentsorgung erfasst. Eine Änderung der Niederschlagsmengen
führtdannunterVernachlässigungandererEffekte(Notüberläufe,Verdunstungetc.)zueinerpropor
tionalenÄnderungderabzuleitendenundzubehandelndenRegenwassermengen.DieAbleitungvon
































































































Für die Mengenberechnungen der Wassernutzung und des Abwasseraufkommens im dynaklim









































































































































































































































































































































































































































































Durch den geringeren Bevölkerungsrückgang, die wirtschaftliche Prosperität und den schwächer
angenommenen sektoralen Wandel wird die tägliche Trinkwassermenge um 17,7% zurückgehen












Hat somit der „normale“ Klimawandel schon einen deutlichen Anstieg der Spitzenlast zur Folge,
wird dieser Anstieg im Extremszenario „Trockener und heißer Sommer“ nochmals deutlich über
troffen.Fürsolche, inZukunfthäufigerauftretendeEreignissesindentsprechendeKapazitätenvor
zuhalten. Werden die nachfragesteigernden Einflüsse des Klimawandels auf den Spitzenbedarf






















































































Die abgeleitete Regenwassermenge wird sich im Gegensatz zum Szenario „Moderater Wandel“















































Rückgang bis 2030 de facto etwas geringer ausfallen wird. Im Lauf CLM1 liegt der Rückgang bei
17,4%(auf993.000m3),imLaufCLM2bei18,2%(auf984.000m3).
DieSchwankungdertäglichenWassernachfrageliegtimJahr2010zwischen1.105.000und1.415.000











lich höher liegen (grüne Linien in Abbildung 23), so dass die gegenwärtige Spitzenlastkapazität
auchweiterhininnahezugleichemUmfangaufrechterhaltenwerdenmuss.Diemaximaletägliche





















































































































































































































































































































Ist(2010)  1.105 1.202 1.415 
SÖ0(2030)
CLM1 940 1.037 1.339 
CLM2 933 1.027 1.304 
SÖ1(2030)
CLM1 921 1.017 1.312 1.416
CLM2 914 1.007 1.278 1.400
SÖ2(2030)
CLM1 900 993 1.282 1.383







Die detaillierten Ergebnisse des Referenzszenarios werden als Jahressummen auf Ebene der Kreise
undkreisfreienStädteberechnetundfürdasdynaklimGebietzusammengefasst.DieErgebnissebil
dendieGrundlagefürdieModellierungderrelevantendynaklimAlternativszenarienindenvorher


















































































































































Wasser für Kühlzwecke wird in großem Umfang von der Wirtschaft aus der Nutzung von Oberflä
chenwasserkörpern gewonnen und nach Nutzung dort wieder direkt eingeleitet. Bis 2030 wird im
dynaklimRaumderEinsatzvonKühlwasserdurchdenStrukturwandel,diezunehmendeNutzung
regenerativer Energien und die Effizienzsteigerung bei der Wassernutzung um 27,5% sinken (vgl.
Abbildung33).Dortmundweistmit14,5%dengeringsten,Bottropmit79,6%derhöchsteRückgang
auf.ZubeachtenistinsbesonderebeiderSchätzungdesEinsatzesvonKühlwasser,dassdurchlänge




































































































































derung der Regenmenge für das Gesamtgebiet und jeweils einheitlicher Annahmen zur Siedlungs
strukturfürdieEmscherundderLippezonenurUnterschiedezwischendiesenbeidenGebietenauf.
ImKlimamodelllaufCLM1istvon2010bis2030dynaklimweitmiteinemAnstiegum1,4%zurech





































Arbeitsbereiche hinweg konsistente Szenarien entwickelt und für die Forschungsaktivitäten einge
setzt.
Die hier vorliegende Szenarienuntersuchung stellt eine Basis für weitere Arbeiten in dynaklim dar.
Für das Projektgebiet wurden die Mengen an privatem und gewerblichem Trinkwasserbezug und
AbwasseranfallaufEbenederKreiseundkreisfreienStädtebiszumJahre2030kalkuliertundfürdas
Gesamtgebiet aufsummiert. Diese Untersuchungen haben deutlich gemacht, dass sowohlder wirt
schaftlichealsauchderdemographischeWandel (wenigerundältereEinwohner)Trinkwasserund

















Die hier vorgelegte Untersuchung fließt zum einen in weitere dynaklimArbeiten zur Wasserwirt




Bezug zur Wasserwirtschaft ab. Sie unterstützen damit regionale Akteure bei Anpassungsentschei
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Regressionsgleichung:  1 2SW EWE EGW 
Koeffizient(Standardfehler)













N 50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und Wetteraufzeichnungen der RheinischWestfälischen Wasserwerksgesellschaft geschätzt. Das
VersorgungsgebietderRWWliegtimwestlichenRuhrgebietundumfasstdichtbesiedelte,ländliche
undbergigeRegionen.DasdynaklimGebiet istvergleichbarstrukturiert,sodassdieErgebnisseder
Regression auf das gesamte Gebiet übertragen werden. Es werden indizierte Tageswerte vom



































unabh.Komponenten Winter Frühjahr Sommer Herbst
 Koeffizient
Konstante 0,0276842*** 0,0937475*** 0,3004108*** 
WT 0,0355345*** 0,0556453*** 0,0732403*** 0,0305963***
TMax  0,0035481*** 0,0082598*** 0,0033831***
TR  0,0057207**  0,0078726***
TMaxTR  0,0004333***  
TMaxTR7   0,0005517*** 
NS3 0,0009679***   
NSJ   0,0005684*** 
WF 0,0627445***   
SF   0,0347809*** 
N: 807 826 826 817









Die Ableitung von Regenwasser in der Kanalisation ist, neben der Niederschlagsmenge, von dem
AusmaßderversiegeltenFlächeanhängig,die indieKanalisationentwässert.WirddasAusmaßan
Siedlungs und Verkehrsfläche als Proxy für die versiegelte Fläche verwendet, so ist zum einen die
Siedlungsfläche stark mit der Einwohnerzahl und der Anzahl der Beschäftigten korreliert (jeweils









Beschäftigte 0,9334 1,0000 
SuVFläche 0,7922 0,6089 1,0000 
SuVFlächeje
Einwohner




























sich aus diesen Kennziffern die abgeleitete Regenwassermenge der Kreise und kreisfreien Städte










dynaklim(Sö0) 2010 2015 2020 2025 2030 20102030
öffentlicheWasserversorgung
Haushalte 289.358 282.999 274.681 266.776 258.692 10,6%
Kindergartenu.3Jahre 97 150 186 216 234 +142,0%
Kindergarten36Jahre 729 711 707 705 675 7,5%
Schulen 1.542 1.386 1.263 1.222 1.208 21,6%
Studierende 498 531 502 451 412 17,3%
Tourismus 2.432 2.493 2.554 2.615 2.675 +10,0%
Krankenhäuser 4.574 4.668 4.747 4.781 4.833 +5,6%
Pflegeheime 4.840 5.392 6.076 6.503 6.970 +44,0%
Gewerbe 134.527 117.470 103.517 97.399 92.655 31,1%
Summe 438.598 415.798 394.233 380.669 368.355 16,0%
Trendp.d. 1.202 1.139 1.080 1.043 1.009 16,0%
CLM1 1.110 1.072 1.037 13,7%
CLM2 1.100 1.062 1.027 14,5%
MaxTrend 1.415 1.341 1.272 1.228 1.188 16,0%
CLM1 1.433 1.384 1.339 5,4%
CLM2 1.396 1.348 1.304 7,8%
MinTrend 1.105 1.047 993 959 928 16,0%
CLM1 1.006 972 940 14,9%
CLM2 998 964 933 15,6%
Trendp.d.p.Einw.(Liter) 211 204 197 194 192 8,9%
CLM1(Liter) 202 199 198 6,3%
CLM2(Liter) 201 198 196 7,2%
MaxTrend(Liter) 248 240 232 229 226 8,9%
CLM1(Liter) 261 257 255 +2,6%
CLM2(Liter) 254 251 248 0,0%
MinTrend(Liter) 194 187 181 178 177 8,9%
CLM1(Liter) 183 181 179 7,7%
CLM2(Liter) 182 179 178 8,4%
nichtöffentlicheWasserversorgung
Wasserversorgung(ohneKW) 203.864 172.474 147.429 138.339 131.195 35,6%
Kühlwasser 2.160.101 1.888.422 1.646.305 1.599.749 1.565.054 27,5%
Summe 2.363.965 2.060.896 1.793.734 1.738.088 1.696.249 28,2%
öffentlicheAbwasserentsorgung
Haushalte 186.235 182.113 176.735 171.624 166.403 10,6%
Gewerbe 391.920 345.982 307.285 282.778 262.793 32,9%
Summe 578.155 528.096 484.020 454.402 429.195 25,8%
Regenwassereinleitung
RegenwasserCLM1 613.263 615.501 617.667 619.760 621.781 +1,4%








dynaklim Szenario 2010(ist) 2015 2020 2025 2030 20102030
SÖ0 438.598 405.219 391.281 378.627 13,7%
SÖ1 438.598 402.674 386.499 371.073 15,4%
SÖ2 438.598 396.381 378.599 362.427 17,4%
SÖ0 438.598 401.368 387.565 375.033 14,5%
SÖ1 438.598 398.848 382.830 367.553 16,2%
SÖ2 438.598 392.615 375.004 358.988 18,2%
SÖ0 2.363.965 2.060.896 1.793.734 1.738.088 1.696.249 28,2%
SÖ1 2.363.965 2.042.346 1.741.069 1.633.471 1.524.651 35,5%
SÖ2 2.363.965 2.032.446 1.743.709 1.670.628 1.615.175 31,7%
SÖ0 2.363.965 2.060.896 1.793.734 1.738.088 1.696.249 28,2%
SÖ1 2.363.965 2.042.346 1.741.069 1.633.471 1.524.651 35,5%
SÖ2 2.363.965 2.032.446 1.743.709 1.670.628 1.615.175 31,7%
SÖ0 613.263 615.501 617.667 619.760 621.781 +1,4%
SÖ1 613.263 596.024 578.337 560.200 541.615 11,7%
SÖ2 613.263 619.246 625.229 631.211 637.194 +3,9%
SÖ0 613.263 625.996 638.529 650.861 662.994 +8,1%
SÖ1 613.263 606.187 597.870 588.313 577.515 5,8%
SÖ2 613.263 629.805 646.346 662.888 679.429 +10,8%
RegenwasserCLM2
öffentl.TWVersorgung
CLM1
öffentl.TWVersorgung
CLM2
nichtöffentl.
Wasserversorgung(inkl.
Kühlwasser)
öffentliche
Abwasserentsorgung
RegenwasserCLM1
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